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Zentrale Befunde und Schlussfolgerungen:

	� Die Zahl der Mitglieder der Kommunistischen Partei 
Chinas (KPC) hat sich in den vergangenen 30 Jahren auf 
knapp 90 Millionen verdoppelt. Allein zwischen 2005 
und 2016 stieg die Mitgliederzahl um 26 Prozent.

	 �Zugleich hat sich die Mitgliederstruktur signifikant 
verändert. Die wachsende Heterogenität und soziale 
Spreizung der Parteimitgliedschaft spiegelt die fortschrei-
tende Pluralisierung der chinesischen Gesellschaft in  
Hinsicht auf Lebensstile, Bildungs- und Vermögensstand 
wider.

	 �Um Anspruch und Funktion der KPC als elitäre und dis-
ziplinierte Führungsorganisation in Politik, Gesellschaft 
und Wirtschaft zu bekräftigen, hat die Parteizentrale 
unter Xi Jinping seit 2013 den Zustrom neuer Mitglieder 
deutlich gedrosselt.

	 �Die KPC hat im Privatsektor und auch in ausländischen 
Unternehmen binnen nur eines Jahrzehnts 1,8 Millio-
nen Parteiorganisationen aufgebaut. Die Durchdringung 
der „neuen sozialen Schichten“ – etwa Privatunternehmer, 
Selbstständige im Dienstleistungssektor, angestellte Fach-
kräfte – kommt jedoch nur zögerlich voran. 

	 �Während die Parteispitze vehement organisatorische 
Einheit und politische Geschlossenheit einfordert, wird 
die Parteibasis mit Blick auf soziale Zusammensetzung, 
politische Interessen und ideologische Präferenzen zu-
sehends uneinheitlicher. Diese Kluft wird bislang dadurch 
verdeckt, dass die Parteizentrale ihre Entscheidungshoheit 
konsequent durchsetzt und eine Mitwirkung der Partei
basis an der nationalen innerparteilichen Willensbildung 
nicht zulässt.

ZENTRALISIERTE FÜHRUNG – HETEROGENE PARTEIBASIS   
Veränderungen in der Mitgliederstruktur der Kommunistischen Partei Chinas 
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Abb. 4: Die Partei wird elitärer 
Zahl der Hochschulabsolventen steigt, 
Anteil von Arbeitern und Bauern sinkt

Zentralisierte Führung – Heterogene Parteibasis
Veränderungen in der Mitgliederstruktur der Kommunistischen Partei Chinas
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Quellen: Abb. 1: Zentrale Organisationsabteilung der KPC und Statistisches Jahrbuch Chinas; Abb. 2, 3, 4: Zentrale Organisationsabteilung der KPC und eigene Recherche 

Abb. 1: Zahl der KPC-Mitglieder rapide gewachsen
Mitgliederzuwachs zwischen 2005 und 2016
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Abb. 3: Die Partei altert trotz des Zustroms junger Mitglieder
Anteil der jeweiligen Altersgruppen (2005, 2010, 2016)
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Abb. 2: Parteiführung drosselt trotz steigender Zahl von Anträgen seit 2013 
Mitgliederzuwachs
Anträge auf Mitgliedschaft und Aufnahme neuer Mitglieder (2005 - 2016)
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1. �Einleitung 

Auf dem 19. Parteitag im Herbst 2017 stehen wichtige Ent-
scheidungen darüber an, wer neben Parteichef Xi Jinping in die 
obersten Führungszirkel der Kommunistischen Partei Chinas 
(KPC) aufrücken wird. Die Analyse von Personal- und Macht-
konstellationen in der Parteispitze ist zweifellos wichtig. Sie 
reicht aber nicht aus, um die gegenwärtige und künftige po-
litische Entwicklung Chinas fundiert einzuschätzen. Denn die 
organisatorische Basis der KPC hat sich im vergangenen Jahr-
zehnt signifikant gewandelt: Die Zahl der Mitglieder ist stark 
angewachsen, die soziale Zusammensetzung an der Parteiba-
sis hat sich verändert, und die Partei will ihre organisatorische 
Präsenz in Wirtschaft und Gesellschaft ausweiten. 

Wie wirkungsvoll können unter diesen Voraussetzungen 
die Aufrufe der Parteiführung zur organisatorischen Geschlos-
senheit und Gefolgschaft unter den Parteimitgliedern sein? 
Kann Xi Jinping die Parteibasis für seine politische Agenda 
verlässlich mobilisieren? Um diese Fragen zu beantworten, 
widmet sich die vorliegende Analyse der Entwicklung der Mit-
gliedschafts- und Organisationsstruktur an der Basis der KPC.

Bereits vor Xi Jinpings Amtsantritt als Generalsekretär 
der KPC im Jahr 2012 begann sich die Mitgliederstruktur zu 
verändern. Und diese Veränderung war von der Parteiführung 
erwünscht: Eine verbreiterte Parteibasis sollte die tiefgrei-
fenden gesellschaftlichen Veränderungen widerspiegeln und 
die Akzeptanz der Partei innerhalb der Gesellschaft erhöhen. 
Gleichzeitig beinhaltete die Rekrutierung unterschiedlicher 
gesellschaftlicher Schichten die Chance, vielfältige gesell-
schaftliche Interessen in die Partei einzubinden. 

Nicht alle Veränderungen in der Parteimitgliedschaft ent-
sprachen aber den Erwartungen der Parteiführung. Denn das 
rasche quantitative Wachstum sorgte aus der Sicht der Partei-
zentrale vielfach für einen Verfall von Qualität und Disziplin: 
Neue Parteimitglieder traten überwiegend aus Karriere
gründen in die Partei ein, erschienen unregelmäßig zu Partei-
sitzungen, zeigten sich gleichgültig gegenüber politischen 
und ideologischen Vorgaben der Parteizentrale oder nutzten 

auf dem Wege der Korruption die Beziehungsnetze aus, die 
sich in Chinas Verwaltung und Wirtschaft für Parteimitglieder 
erschließen. 

Als Xi Jinping 2012 sein Amt antrat, wurde die Partei 
durch eine Serie von Skandalen und Intrigen erschüttert. Xis 
zentrales Anliegen war und ist es deshalb, die Parteiorgani-
sation zu disziplinieren und zu erneuern. In den vergangenen 
Jahren leitete er verschiedene Maßnahmen ein, um die Partei 
als elitäre und disziplinierte Führungsorganisation in Politik, 
Gesellschaft und Wirtschaft zu stärken und zugleich das Ver-
trauen der Bevölkerung zurückzugewinnen. Auffällig ist, dass 
unmittelbar nach Xis Amtsantritt bereits der Zustrom neuer 
Parteimitglieder drastisch gedrosselt wurde. Fehlentwicklun-
gen versuchte Xi zu korrigieren, indem er Kontrollmechanismen 
verschärfte: Parteimitglieder mussten sich erneut registrieren 
und Schulungen in marxistischer Lehre durchlaufen. Politische 
und ideologische Kontrollen in Hochschulen wurden intensi-
viert. Führungskader der Partei wurden harten Disziplinarmaß
nahmen unterzogen.
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Quelle: Zentrale Organisationsabteilung der KPC

* Privatunternehmer,
   Selbständige
   im Dienstleistungssektor,
   angestellte Fachkräfte

„Neue soziale Schichten“* (Tsd.)

Partei- und Behördenkader (Tsd.)

Angestellte und technisches Personal (Tsd.)

Arbeiter und Bauern (Tsd.)

Studierende (Tsd.)

Abb. 5: Zustrom neuer Mitglieder mit unter-
schiedlichem Hintergrund beschleunigt 
Wandel der Mitgliederstruktur
Neue Mitglieder nach verschiedenen Berufs-
gruppen (2005 - 2016)
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2. �Strukturwandel der KPC nach 
jahrzehntelanger Expansion der 
Mitgliederbasis 

Wie hat sich die Mitgliedschaft der KPC in den vergangenen 
Jahrzehnten konkret entwickelt? Die Auswertung der Mitglie-
derstatistiken, die von der Zentralen Organisationsabteilung 
der KPC jährlich veröffentlicht werden, erlaubt Aussagen über 
wichtige Verschiebungen. 

2.1 �VERDOPPELUNG DER MITGLIEDERZAHL BINNEN 
DREI JAHRZEHNTEN   

Die Zahl der KPC-Mitglieder hat sich von 1985 bis 2016 auf 
knapp 90 Millionen verdoppelt. Derzeit haben 6,5 Prozent der 
Gesamtbevölkerung ein Parteibuch (2005: 5,4 Prozent). Allein 
zwischen 2005 bis 2016 stieg die Zahl der Mitglieder um 26 
Prozent. (Vgl. Abbildung 1). Die KPC ist die mit Abstand mitglie-
derstärkste Kommunistische Partei aller Zeiten und gegen-
wärtig nach der Indischen Volkspartei BJP (diese gibt an, mehr 
als 100 Millionen Mitglieder zu haben) die zweitgrößte Partei 

der Welt. Durchschnittlich 20 Millionen Menschen pro Jahr be-
werben sich um eine Mitgliedschaft in der KPC. Nur etwa jeder 
elfte Bewerber wird derzeit akzeptiert. 

2.2 �AUSGEPRÄGTE AKADEMISIERUNG UND REDU-
ZIERUNG DER TRADITIONELLEN KERNKLIENTEL

Der massive Zuwachs hat auch die Struktur der Mitgliedschaft 
stark verändert. Traditionell war die KPC wie jede Kommu-
nistische Partei eine Vereinigung der Arbeiter und Bauern.  

INFOBOX 1: WIE WIRD MAN KPC-MITGLIED? 1   

Es gibt viele Gründe, Mitglied der Kommunistischen 
Partei Chinas zu werden. Politisch-ideologische Loyalität 
gegenüber Zielen, Statuten und Führung der KPC sind 
unabdingbar. Darüber hinaus sind die mit einer Parteimit-
gliedschaft verbundenen Zugangs- und Aufstiegsmög-
lichkeiten insbesondere in staatsnahen Tätigkeitsfeldern 
(öffentliche Verwaltung, staatliche Unternehmen und 
Banken etc.) attraktiv. Wer Parteimitglied werden will, 
braucht allerdings einen langen Atem. Durchschnittlich 
zwei bis drei Jahre dauert der Aufnahmeprozess und folgt 
einem fünfstufigen Verfahren. Jede Bewerberin und jeder 
Bewerber (Mindestalter 18 Jahre) muss einen tadellosen 
Lebenslauf vorlegen und den Nachweis erbringen, dass 
sie oder er zur „Avantgarde“ (先进分子) der chinesischen 
Gesellschaft gehört. Außerdem sind positive Einschät-
zungen aus dem sozialen Umfeld unabdingbar. Denn die 
Organisationsabteilungen der Partei stellen im Bekann-
tenkreis Erkundigungen über Charakter und Verhalten 
der Bewerberinnen und Bewerber an. Von diesen wird 
erwartet, ein im Sinne der Parteivorschriften vorbildliches 
Leben zu führen.

So sieht das fünfstufige Verfahren im Detail aus:

1)	 Schriftlicher Antrag: Zunächst stellen die Bewerber 
bei der lokalen Parteizelle einen Antrag. Darin schildern 
sie ihr Interesse an der KPC und ihre Motivation, warum 
sie sich um eine Mitgliedschaft bewerben. Die zuständige 
Parteizelle schickt innerhalb eines Monats einen An-
sprechpartner zu dem Bewerber, der diesem den weiteren 
Prozess erläutert. 

2)	Aufnahme als Kandidat: Sobald die Parteizelle die 
Aufnahme beschließt, muss der Bewerber einen aus-
führlichen Lebenslauf sowie Informationen über seine 
Familie, seine sozialen Beziehungen und den politischen 
Hintergrund seiner Eltern und Verwandten einreichen. 
Gleichzeitig ernennt die Parteizelle zwei KP-Mitglieder zu 
Mentoren des Kandidaten.

3)	Einjährige Vorbereitungszeit: Während der Vorbe-
reitungszeit wird der Kandidat von seinen zwei Mentoren 
betreut. Gleichzeitig muss er mindestens einen dreitä-
gigen Kurs (z.B. an der Parteischule) absolvieren und alle 
Vierteljahr eine Betrachtung (思想汇报) über den Marxis-

mus-Leninismus, die Leitlinien der KPC sowie aktuelle po-
litische Entwicklungen vorlegen. Unterdessen überprüft 
die Parteiorganisation die Angaben des Kandidaten in 
dessen Lebenslauf sowie zu seinem politischen Engage-
ment und Überzeugungen. Dazu werden mindestens acht 
Kollegen, Nachbarn und Bekannte des Kandidaten befragt.

4)	Offizieller Aufnahmeprozess:  Erst nachdem der 
Kandidat diese Überprüfung überstanden hat, kann er den 
offiziellen Antrag auf Parteimitgliedschaft stellen  
(入党志愿书). Dazu muss er ein entsprechendes Formular 
ausfüllen und zwei Bürgen (入党介绍人) benennen (in der 
Regel seine beiden Mentoren). Die nächste übergeordnete 
Parteiorganisation prüft den Antrag innerhalb von drei bis 
sechs Monaten und führt ein Interview mit dem Bewerber. 
Stimmt sie der Aufnahme zu, wird der Kandidat registriert, 
vereidigt und Parteimitglied auf Probe. Er muss jährlich 
zwischen 0,5 und 2 Prozent seines Netto-Einkommens als 
Mitgliedsbeitrag zahlen. 

5)	Einjährige Probezeit: Sofern kein Verstoß gegen die 
Parteidisziplin oder ein Gesetz vorliegt, erhält der Bewer-
ber nach einem Jahr die offizielle Mitgliedschaft.
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In China ist der Anteil dieser Kernklientel jedoch zuletzt konti-
nuierlich gesunken, allein zwischen 2005 und 2016 von 43,2 
auf 37 Prozent (vgl. Abbildung 4). Gleichzeitig stieg der Anteil 
von Parteimitgliedern mit Hochschulabschluss seit 2005 um 
beachtliche 16,9 auf 45,9 Prozent. Im Vergleich zum Jahr 2000 
(21,1 Prozent) hat sich der Anteil der Hochschulabsolventen 
bis 2016 sogar verdoppelt. 2012 überschritt der Anteil der 
Hochschulabsolventen (40 Prozent) erstmals den Anteil der 
Arbeiter und Bauern (38,3 Prozent). Hierzu ist anzumerken, 
dass auch in der Bevölkerung der Anteil der Bauern im Zuge 
der Urbanisierung und Industrialisierung stetig zurückgeht. 

2.3 DIE PARTEI ALTERT SCHNELLER ALS JUNGE MIT-
GLIEDER ZUSTRÖMEN  

Die Altersstruktur der KPC-Mitglieder verändert sich ebenfalls: 
Während der Anteil der unter 35-Jährigen zwischen 2005 und 
2016 von 23 auf 25,4 Prozent leicht anstieg, nahm im selben 
Zeitraum auch der Anteil der über 60-jährigen leicht zu: von 23 
auf 26,9 Prozent. (Vgl. Abbildung 3)

Ersteres ist mit der Rekrutierungsstrategie der KPC 
zu erklären, die auf eine Verjüngung setzt, letzteres mit der 
demografischen Entwicklung. Entscheidend ist: Die mittlere 
Altersgruppe zwischen 35 und 60, die lange als Kerngruppe 
der Partei galt, ist zwar immer noch die größte, ihr Anteil sank 
jedoch zwischen 2005 und 2016 von 54 auf 47,7 Prozent, 
anders ausgedrückt von 38,2 Mio. auf 42,6 Mio. Mitglieder. 
Aufgrund des innerparteilichen demografischen Wandels wird 
der Anteil von Parteimitgliedern über 60 auch weiter schneller 
steigen als der der jungen Mitglieder unter 35.2

2.4 ZUSTROM AUS „NEUEN SOZIALEN SCHICHTEN“
 STOCKT  

Die Durchdringung der neuen sozialen Schichten – darun-
ter Privatunternehmer, Selbständige im (wissensintensiven) 

Dienstleistungssektor, angestellte Professionals - kommt seit 
2005 nur zögerlich voran. Der Zustrom dieser heterogenen 
Gruppe ist verschwindend gering und steigt kaum.3 2005 lag 
er bei 11.000 (von 2,4 Millionen neuen Parteimitgliedern), 2016 
bei 14.000 (von 1,91 Millionen Neumitgliedern) (vgl. Abb. 5 und 
ausführlich Abschnitt 4.2).

2.5 LANGSAM STEIGENDER FRAUENANTEIL  

Seit 2005 ist der Frauenanteil in der KPC von 19,2 auf 25,7 
Prozent im Jahr 2016 zwar leicht gestiegen. Die Attraktivi-
tät der Partei für Frauen scheint angesichts schlechter Auf-
stiegschancen allerdings nach wie vor gering, oder die Partei 
wirbt zu wenig um sie (vgl. hierzu ausführlich Abschnitt 5). 

3. �Risiken des Strukturwandels für 
die KPC

In der parteiinternen Diskussion wird die zunächst bewusst 
angestrebte Vielfalt oder auch Uneinheitlichkeit der Basis 
keineswegs durchgängig als positive Pluralisierung der Partei 
angesehen, sondern ganz im Gegenteil als Bedrohung für die 
Monopolstellung der marxistischen Ideologie. Auch die Gefahr 
eines sozialen Auseinanderdriftens der Partei wird diskutiert.4 

3.1 �ZUSTROM JUNGER HOCHSCHULABSOLVENTEN 
FORDERT MONOPOLSTELLUNG DES MARXISMUS 
HERAUS

Die Rekrutierung junger Bildungseliten - Studierender und 
Akademiker - verfolgt die KPC bereits seit 1981, um die Partei-
basis zu verjüngen und zu professionalisieren. Ältere und we-
niger ausgebildete Parteimitglieder, oft Revolutionsveteranen, 
sollten abgelöst werden, um Platz für jene zu schaffen, die 

mit den komplizierten Wirtschaftsreformen zurechtkommen. 
Allerdings werden in parteiinternen Diskussionen Zweifel an 
dieser Politik nach dem jahrzehntelangen, massiven Zustrom 
junger Akademiker immer lauter. Dies gilt insbesondere im Hin-
blick auf die Schwierigkeiten bei der ideologischen Erziehung 
der jungen Parteimitglieder. Die marxistische Ideologie hat 
für einen Teil der Mitglieder ihren Monopolcharakter verloren. 
Vor allem die jungen, gut ausgebildeten Akademiker fühlen 
sich zu den Ideen der freien Marktwirtschaft, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit hingezogen und hinterfragen die „offizi-
elle Ideologie“.5 Die Geschichte der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion (KPdSU) dient in diesem Zusammenhang als 
warnendes Beispiel dafür, was aus einer Partei werden kann, 
wenn immer mehr junge Studierende und Akademiker zu den 
Mitgliedern zählen.6 

3.2 �RÜCKGANG DER KERNMITGLIEDER SCHWÄCHT 
DIE IDENTITÄT DER PARTEI  

Der kontinuierliche Rückgang der Zahl der Arbeiter und Bauern 
in der Partei hat verschiedene Gründe: Im Zuge der Privatisie-
rung von Staatsbetrieben verloren Millionen Menschen nicht 
nur ihre Arbeitsplätze, sondern häufig auch die Anbindung an 
eine Parteiorganisation. Der neu entstandene Privatsektor be-
schäftigt vor allem Bauern und Wanderarbeiter, die mobil aber 
zugleich nirgends mehr richtig zu Hause sind. 

Chinesische Parteitheoretiker fürchten seit längerem, 
dass die Identität der Partei geschwächt wird: Bislang verstand 
sich die KPC als „Vorhut der arbeitenden Klasse“ (Parteistatut) 
und die Volksrepublik China als „ein sozialistischer Staat, der 
von der Arbeiterklasse geführt wird und auf dem Bündnis der 
Arbeiter und Bauern beruht“ (Verfassung). Das fortschreiten-
de Verschwinden der traditionellen Arbeiterklasse ist immer 
schwieriger mit dem propagierten Selbstverständnis der KPC 
vereinbar.  

Tatsächlich lässt sich seit einigen Jahren eine Spaltung der 
Parteibasis in sogenannte KPC-Nostalgiker (毛粉 oder 毛左) 
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und KPC-Pluralisten (自由派) beobachten. Im Kern geht es 
um ihr Verhältnis zu Mao. Die KP-Nostalgiker, meist Verlierer 
der Wirtschaftsreformen7, wünschen sich ein Comeback der 
Mao-Ära, während die KP-Pluralisten den Verzicht auf das 
Machtmonopol der KP einfordern. Die Parteiführung versucht, 
beide Lager zurückzudrängen, weil sie sich bewusst ist, dass 
diese die Partei schwächen können. Internetauftritte wur-
den zeitweise zensiert und öffentliche Veranstaltungen ein-
geschränkt. Dies führte dazu, dass gemäßigte Anhänger des 
Pro-Mao-Lagers ihre Hoffnung in die Parteiführung verloren. 
Die KP-Nostalgiker spalteten sich 2012 in zwei Untergrup-
pen. Während die eine Seite zu einer neuen politischen Kraft 
werden will,8 möchte die andere Untergruppe weiterhin an der 
„Säuberung der Partei“, „Bekämpfung des amerikanischen Im-
perialismus“ und dem „sozialistischen Weg“ festhalten.9 

Die Parteispitze steht vor dem Dilemma, dass sie keine 
Unterstützung anbieten kann – weder den KP-Nostalgikern 
(denn das würde bedeuten, dass der von Deng Xiaoping einge-
leitete Reform-Kurs falsch wäre), noch den KP-Pluralisten. So-
lange die beiden Lager sich nicht gegen die Parteiführung mit 
ihren 650.000 Führungskadern als Rückgrat des politischen 
Systems zusammentun, stellt die Spaltung keine Existenz
gefahr für die Parteispitze dar. Sie schwächt lediglich die Lo-
yalität der Basis gegenüber der Parteiführung. Langfristig al-
lerdings bedroht dies die Stabilität der Partei und des Systems.

Auf ideologischem Gebiet versuchte die KPC deshalb ge-
genzusteuern, indem sie die klassische marxistische Klassen-
theorie durch die „Theorie der drei Repräsentationen“ ersetzte 
und sich seit 2002 für alle „fortgeschrittene Kräfte“ der Ge-
sellschaft öffnete - auch für den einstigen Klassenfeind, die 
Privatunternehmer.10 Die Tatsache, dass gerade diese umwor-
benen Gruppen jedoch nicht im gewünschten Maße die Nähe 
der Partei suchen (vgl. Abschnitt 4), hat die Parteiführung zum 
Umdenken veranlasst. In seiner Rede zum 95-jährigen Beste-
hen der Partei sagte Xi 2016, er wolle die KPC zu ihrem Ur-
sprung einer marxistisch-leninistischen Partei zurückführen  
(„不忘初心，继续前进“).11 Es gelte, an den Gründungsgeist 
der KPC anzuknüpfen. Gleichzeitig sendete die KPC im partei-

staatlichen chinesischen Sender CCTV den Image-Werbespot 
„Wer bin ich“12, in dem einfache Parteimitglieder wie eine ehr-
geizige Studentin, eine fleißige Putzfrau, ein selbstloser Arzt 
und ein pflichtbewusster Dorfaufseher vorkommen, nicht aber 
die politischen und wirtschaftlichen Eliten der Partei.

3.3 �ZUNEHMENDE SOZIALE SPREIZUNG NÄHRT DAS 
GEFÜHL DER SOZIALEN UNGLEICHHEIT 

Eine Sorge, die in parteiinternen Debatten immer wieder zum 
Ausdruck gebracht wird, ist die wachsende Kluft zwischen 
alten und neuen Parteimitgliedern, die auf Gegensätze im 
Ausbildungsniveau (gut qualifiziert/Hochschulabschluss vs. 
niedrig qualifiziert/Mittelschulniveau), in der Erwerbstätigkeit 
(wissens- und technikintensive vs. arbeitsintensive Branchen) 
und dem Ort der Beschäftigung (Stadt vs. Land) zurückgehen. 
Die mitunter großen Einkommensdifferenzen zu den akade-
misch und beruflich besser ausgebildeten Neumitgliedern 
erzeugen zudem bei den alteingesessenen, oft weniger gut 
ausgebildeten Parteimitgliedern ein Gefühl der Ungleichheit. 13

Auch die ungleiche Vermögensverteilung erzeugt 
eine Kluft zwischen den Parteimitgliedern. Im Laufe der Re-
form-Ära haben manche KP-Mitglieder wie Wang Jianlin (Grün-
der der Wanda Gruppe), Ren Zhenfei (Gründer von Huawei) und 
Ren Zhiqiang (Immobilen-Tycoon) ein Vermögen von mehreren 
Hundert Millionen, zum Teil sogar Milliarden CNY angesammelt, 
während mehr als neun Millionen Beschäftigte von Staatsun-
ternehmen im Zuge der Privatisierungen ihre Jobs verloren.14 
Diese extreme Ungleichheit sowie die damit verbundene Neu-
verteilung der politischen Ressourcen innerhalb der Partei 
bringen aus Sicht chinesischer Parteienforscher mindestens 
zwei Gefahren mit sich: Erstens wird das Rennen um Macht 
und Ressourcen zwischen führenden Gruppen härter. Zwei-
tens fühlt sich die Parteibasis marginalisiert. 

Um das Problem zu veranschaulichen, haben die beiden 
chinesischen Politikwissenschaftler Zhu Yuwei und Xiang 
Zeng die Parteimitglieder in fünf Schichten eingeteilt:15 

1  Führungsschicht: Führende Kader in den Parteiorganisa-
tionen und staatlichen Organisationen aller Ebenen. Sie 
haben das Sagen.

2  Wirtschaftselite: Entscheidungsträger der staatseige-
nen Unternehmen und Besitzer von Privatunternehmen, 
die den Zugang zu wirtschaftlichen Ressourcen und gute 
Beziehungen zur Führungsschicht haben. Sie genießen 
großen Einfluss.

3  Bildungseliten: Führende Intellektuelle, Professoren, 
Meinungsführer etc. Sie haben Einfluss auf Politik und 
Partei unter der Voraussetzung, dass die beiden oben ge-
nannten Schichten sie akzeptieren. 

4  Sogenannte „Zuschauer“: Angestellte, Facharbeiter und 
Lehrer. Ihr Einfluss beschränkt sich auf die Wahlbeteili-
gung/Zustimmung zur Parteilinie. 

5  Unterschicht: Verarmte Bauern, ehemalige Mitarbeiter 
von Staatsbetrieben, Wanderarbeiter und andere, die kein 
Mitsprachrecht haben und kein Gehör finden in der Partei. 

Vergleichen wir die Mitgliederstatistik von 2016 mit diesem 
Schichtenmodell, so machen die fünfte Schicht 66,2 Prozent 
und die vierte Schicht 25,2 Prozent aus16. Das heißt, mehr als 
90 Prozent der Parteimitglieder haben keinen signifikanten 
politischen Einfluss.

Zhu Yuwei und Xiang Zeng zufolge begünstigt die zu-
nehmende Zentralisierung der politischen Macht und wirt-
schaftlichen Ressourcen in der ersten und zweiten Schicht 
die Cliquenbildung innerhalb der Partei. Ziel dieser Cliquen sei 
es, persönliche Privilegien auszubauen und abzusichern. Dies 
verschärfe das Ringen um Macht und Ressourcen. Tatsächlich 
lassen sich in der Ära Xi konkrete Beispiele von Patronage-
Netzwerken und innerparteilicher Cliquenbildung finden: So 
wurde gegen das ehemalige Mitglied des Ständigen Ausschus-
ses des Politbüros Zhou Yongkang, Patron der staatseigenen 
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Ölindustrie, im Zuge von Xis Anti-Korruptionskampagne ein 
Verfahren eingeleitet. Ein weiteres Beispiel für die parteiinter-
ne Cliquenbildung ist der ehemalige Leiter der ZK-Kanzlei, Ling 
Jihua. Dieser soll eine „regelrechte landsmannschaftliche Ver-
einigung von Führungskräften aus zentralen und regionalen 
Partei- und Unternehmenskreisen begründet haben, die sich 
regelmäßig trafen, um über die Vergabe politischer Ämter und 
lukrative wirtschaftliche Aktivitäten zu verhandeln“.17 

Aus Sicht der beiden Parteienforscher fühlen sich die 
untersten beiden Schichten an den Rand gedrängt. Ihr Ver-
trauen in die oberste Parteiführung sei erschüttert und ihre 
Loyalität zur Partei geschwächt. Dies zeige sich auch in der zu-
nehmenden Passivität vieler Parteimitglieder und in ihrer Wei-
gerung, sich für die Partei einzusetzen. Um diesem Problem 
entgegenzuwirken, griff Xi Jinping nach seinem Amtsantritt 
auf Methoden aus der Mao-Ära zurück. Dazu gehört die soge-
nannte „Massenlinie“ (群众路线). Parteimitglieder wurden auf-
gefordert, nicht nur als stilles Vorbild gegenüber den „Massen“ 
zu wirken, sondern die Positionen der Partei offensiv in allen 
gesellschaftlichen Kontexten gegenüber Dritten zu vertreten 
und die Interessen der „Massen“ zu sammeln, zu bündeln und 
zu artikulieren.  

4. �Mit neuer Strategie gegen die 
Risiken des Strukturwandels

4.1 �DIE NEUE REKRUTIERUNGSSTRATEGIE SEIT 
2012

2016 stellten rund 20 Millionen Menschen den Antrag auf 
Mitgliedschaft in der KPC. Im selben Jahr wurden 1,91 Millionen 
neue Parteibücher ausgegeben. Interessant ist, dass die An-
zahl der neu zugelassenen Parteimitglieder zwischen 2005 
und 2012 jährlich angestiegen ist, seit 2013 jedoch wieder 
sinkt (siehe Abb. 2). 

Grund hierfür ist die Neuausrichtung der Rekrutierungspolitik 
seit Xi Jinpings Amtsantritt. Die stetig wachsende Zahl von 
Neumitgliedern, die 2011 die stolze Marke von drei Millionen 
pro Jahr erreichte, wurde innerhalb der Parteiführung bereits 
vor Xis Amtsantritt 2012 als mögliche Gefahr thematisiert. 
Damals war Xi im Politbüro für die Parteiaufbauarbeit zustän-
dig und Präsident der Zentralen Parteischule. Die Rekrutierung 
neuer Parteimitglieder zu verlangsamen, stand vermutlich von 
Beginn an auf seiner Agenda, die ganz auf die Sanierung der 
Partei ausgerichtet ist. 

Um die Funktion der KPC als elitäre und disziplinierte 
Führungsorganisation in Politik, Gesellschaft und Wirtschaft 
zu stärken, drosselte die Parteizentrale den Zustrom neuer 
Mitglieder. In einem Anfang 2013 veröffentlichten Partei
dokument legte die Zentrale Organisationsabteilung zum ers-
ten Mal eine jährliche Wachstumsrate von 1,5 Prozent bis 2022 
fest. 2016 wurde dieser Wert mit 0,8 Prozent unterschritten, 
der Mitgliederzuwachs wird also derzeit sogar stärker be-
grenzt als gefordert: Es wurden 1,3 Millionen weniger Mitglie-
der aufgenommen als noch 2012 (3,23 Millionen). 

Im Februar 2013 veröffentlicht die Kanzlei des ZK18 der 
KPC ein Dokument, das seitdem als Grundlage der Rekrutie-
rungsarbeit dient. Die „Stellungnahme zur Stärkung von Re-
krutierung und Verwaltung der Parteimitglieder in der neuen 
Situation“ (关于加强新形势下发展党员和党员管理工作的意

见) ist die Neufassung eines Dokuments von 2004, in dem 
bereits die Kontrolle des Parteiwachstums thematisiert wird, 
ohne jedoch konkrete Vorgaben zu machen. 

Auch mit Blick auf die Rekrutierung von „Vertretern neuer 
sozialer Schichten“ unterscheiden sich die beiden Dokumente. 
2004 widmete die Partei dem Aspekt noch einen eigenen Ab-
schnitt. 2013 ist hiervon keine Rede mehr. Offenbar hat die 
Organisationsabteilung „den proaktiven Kurs“ zum Anwerben 
neuer sozialer Schichten zu diesem Zeitpunkt bereits wieder 
aufgegeben. 

Noch ein zweites Dokument belegt den Kurswechsel: Im 
Juni 2014 werden die „Arbeitsbestimmungen der KPC für die 
Aufnahme von Mitgliedern“ (中国共产党发展党员工作细则) 

überarbeitet. Seitdem steht neben dem politischen Kriterium 
der „Avantgarde“ auch das der „Reinheit“ im Mittelpunkt. Be-
werber müssen an den Marxismus und den Sozialismus chine-
sischer Prägung glauben und das „Sozialistische Wertesystem 
freiwillig praktizieren“.19 

Die neue Rekrutierungsstrategie ist auch Folge einer ver-
änderten Erwartungshaltung an Parteimitglieder: Seit jeher 
hat die Parteiführung betont, dass diese eine gesellschaftliche 
Vorbildfunktion zu übernehmen haben. Unter Xi Jinping aber 
sollen sie nicht nur als stilles Vorbild wirken, sondern die Positi-
onen der Partei offensiv in allen gesellschaftlichen Kontexten 
gegenüber Dritten vertreten. 
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4.2 �DAS DILEMMA DER KPC IM UMGANG MIT DEN 
„NEUEN SOZIALEN SCHICHTEN“ 

Die KPC hat den Anspruch, auch in den neu entstandenen so-
zialen Schichten vertreten zu sein. Auf dem 16. Parteitag 2002 
öffnete sich die Partei für Privatunternehmer20 und begann mit 
dem rasanten Aufbau von Parteiorganisationen im sogenann-
ten „nichtstaatlichen Sektor“21. Anhand der begrenzt verfüg-
baren Zahlen lässt sich feststellen, dass die KPC ihren Einfluss 
in diesen Bereichen massiv ausgebaut hat. Allein zwischen 
2006 und 2016 konnte sie die Zahl der Parteiorganisationen 
im Privatsektor und auch in ausländischen Unternehmen auf 
1,8 Millionen um das Neunfache steigern (siehe Abb. 6).

Wenn man allerdings diese Zahlen mit dem Zuwachs 
der neu eingetretenen Mitglieder aus den „neuen sozia-
len Schichten“ vergleicht, zeigt sich eine extrem ungleiche  
Entwicklung. Obwohl die Partei relativ früh damit begon-
nen hat, im nichtstaatlichen Bereich Organisationseinheiten  
aufzubauen, gelingt ihr nur eine schwache Durchdringung  

derselben (siehe Abb. 5). Dies ist dadurch zu begründen, dass 
die neugegründeten Parteiorganisationen überwiegend aus 
alten Parteimitgliedern bestehen, die bereits vor ihrem Wech-
sel in den Privatsektor in der Partei waren. 

Es gibt weitere Gründe dafür, warum die Rekrutierung von 
Parteimitgliedern in den sogenannten neuen sozialen Schich-
ten so schleppend verläuft. Laut parteiinternen Umfragen 
in der Provinz Guangdong verfügen die Vertreter der neuen 
sozialen Schichten generell über ein überdurchschnittliches 
Einkommen, haben ein hohes Bildungsniveau, damit auch ein 
größeres Bewusstsein für ihre individuellen Rechte und legen 
mehr Wert auf soziale Gerechtigkeit. Sie sind beruflich mobil 
und weniger gebunden an einen festen Ort. Sie haben ein 
ausgeprägtes Interesse an Politik und fühlen sich ihrem Hei-
matland sehr verbunden, aber nicht unbedingt der KPC.22 Ihre 
Bereitschaft, politisch mitzuwirken, ist groß, jedoch zieht es 
sie eher in den Volkskongress oder die Politische Konsultativ-
konferenz des Chinesischen Volkes (die auch für Nicht-KP-Mit-
glieder zugänglich sind) als in die Partei.23

Viele langjährige Parteimitglieder sind zudem skeptisch 
gegenüber der Aufnahme neuer Eliten, weil sie die großen so-
zialen Unterschiede für schädlich für die KPC halten. Die Eliten 
aus dem Privatsektor ihrerseits vertrauen der KPC offenbar 
nicht: In einer Umfrage unter Basis-Organisationen der Partei 
in Shanghai bezeichneten mehr als zwei Drittel ihre Beziehun-
gen zu Unternehmern als „angespannt“. Ihre Kontaktversuche 
mit Unternehmern stießen häufig auf Ablehnung oder Zurück-
weisung.24 

Das Dilemma ist der Parteiführung bewusst, wie der an-
gepasste Rekrutierungskurs belegt. In dem erwähnten Do-
kument über Rekrutierungsarbeit aus dem Jahr 2013 werden 
„neue soziale Schichten“ nicht mehr thematisiert. Stattdessen 
soll nun die Zentrale Abteilung für Einheitsfront-Arbeit der 
KPC diese neuen Schichten verstärkt einbinden.25 Sie richtete 
im Juli 2016 ein Büro für „neue sozialen Schichten“ ein, das für 
die Beziehungspflege zwischen KP und Privatunternehmern 
zuständig ist.26 Die Partei erhoffte sich davon, die relativ unein-
heitliche Gruppe besser kontrollieren und in bestehende Struk-
turen einbinden zu können. Auch wenn die Partei bislang nicht 
offiziell angekündigt hat, die Rekrutierung der neuen Schich-
ten aufzugeben, ist die Akzentverschiebung schon sichtbar: 
Die Partei schenkt dem Thema nicht mehr so große Aufmerk-
samkeit wie in der bis 2012 andauernden Regierungszeit von 
Partei- und Staatschef Hu Jintao und Regierungschef Wen 
Jiabao.
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Quelle: Zentrale Organisationsabteilung der KPC *Vereinigungen, Non-Profit-Organisationen, Stiftungen und Vereine

Parteiorganisationen insgesamt (Tsd.)

Privatunternehmen mit Parteiorganisationen (Tsd.)

Soziale Gruppierungen* mit Parteiorganisationen (Tsd.)

2009

3.792

438
27

2011

4.027

983

54

2013

4.304

1.627

115

2016

4.518

1.855

289

Abb. 6: KPC hat ihren Einfluss in nichtstaatlichen Bereichen massiv ausgebaut
Verteilung der Parteiorganisationen im nichtstaatlichen Bereich (2009 - 2016)
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5. �Mehr Frauen in der Partei – doch 
die Aufstiegschancen fehlen

Die Attraktivität der Partei für Frauen scheint angesichts 
schlechter Aufstiegschancen nach wie vor gering, oder die 
Partei wirbt zu wenig um Frauen. Nur ein Viertel der Partei-
mitglieder waren 2016 Frauen. Und das, obwohl die KPC be-
reits seit 1995 eine Erhöhung des Frauenanteils im Blick hat. 
Damals fand in Beijing die UN-Weltfrauenkonferenz statt, 
und China legte die Gleichberechtigung von Mann und Frau 
als staatliche Politik fest. Dieser Schritt wurde 2001 mit 
einem Dokument der Zentralen Organisationsabteilung27  
konkretisiert. Darin wurde einerseits vorgeschrieben, dass der 
Frauenanteil unter neuen Parteimitgliedern um ein bis zwei 
Prozent pro Jahr steigen soll. Gleichzeitig enthielt das Do-
kument die Zielvorgabe, dass mindestens eine Frau in jedes 
Führungsgremium von Parteikomitees, Volkskongressen und 

der Politischen Konsultativkonferenz entsandt werden sowie 
je eine Frau in der Regierung auf Kreis-, Stadt- und Provinze-
bene vertreten sein muss. In der Zentralregierung muss nur die 
Hälfte der Führungsgremien diese Vorgabe erfüllen. 

Schaut man sich die aktuelle Verteilung von Spitzenäm-
tern an, wird schnell klar: Die Aufstiegschancen für Frauen in 
Partei und Staat sind nach wie vor sehr schlecht.  Das Verhält-
nis zwischen Männern und Frauen liegt dort bestenfalls bei 
neun oder zehn zu eins, so zum Beispiel in den Parteikomitees 
der Provinzen, wo auf 290 Männer 29 Frauen kommen (sie-
he Abb. 7). Im Politbüro sitzen zwei Frauen - Liu Yandong und 
Sun Chunlan - neben 23 Männern. In den Ständigen Ausschuss 
des Politbüros hat es noch nie eine Frau geschafft. Auch unter 
den 31 Parteisekretären der Provinzen sucht man vergeblich 
nach Frauen. Kaum anders sieht es in Regierungspositionen 
aus: Auf der Leitungsebene der Provinzregierungen stehen 14 
Frauen 187 Männern gegenüber. In den Kreis der Provinzgou-
verneure haben sich zwei Frauen vorgearbeitet: Xian Hui in 

Ningxia und Bu Xiaolin in der Inneren Mongolei (seit 2016). Im 
Ministerrang gibt es 16 Frauen (unter 161 Männern); im zehn-
köpfigen inneren Kabinett des Staatsrats sitzt eine Frau. Der 
Frauenanteil im ZK des 18. Parteitags war im Vergleich zu dem 
des 17. Parteitags sogar von zehn auf 8,8 Prozent gesunken.  

Seit 2012 fordert der Allchinesische Frauenverband die 
Einführung einer Quote, statt eine konkrete Zahl für die Ent-
sendung von Frauen in die Führungsgremien von Partei und 
Staat vorzugeben. Denn die Anforderung von mindestens ei-
ner Frau wurde in der Praxis meist als Obergrenze behandelt. 
Außerdem fehlt es an Sanktionsmöglichkeiten, wenn nicht mal 
diese Mindestvorgabe eingehalten wird. 

Bislang stieß der Frauenverband jedoch auf taube 
Ohren.28 Beim 19. Parteitag im Herbst 2017 dürfte sich da-
ran nur wenig ändern, prognostiziert Cheng Li, Analyst beim  
US-Forschungsinstitut Brookings.29 In der KPC gebe es zu we-
nige Frauen in mittleren Positionen, die für Führungsgremien 
infrage kämen.
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Quelle: eigene Recherche 

Parteiorgane

Mitglieder
des Politbüros

Provinz-
parteisekretäre

Ständige Mitglieder
der Provinz-
Parteikomitees

Mitglieder des Ständigen
Ausschuss des Politibüros 

2 23

0 7

0 31

29 290

Staatsorgane

Leitung der
Provinz-
Regierungen

Provinzgoverneure

Positionen auf
Ministerebene
(äußere Kabinett)**

Staatsrat 
(inneres Kabinett)*

16 161

2 29

1 9

14 187

* besteht aus Ministerpräsident, vier stellvertretenden Ministerpräsidenten und fünf Staatsratskommissaren ** inklusive Vize-Ministerrang

Abb. 7: Geringe Aufstiegschancen für Frauen
Verteilung von Spitzenämtern in Partei- und Staatsorganen (Stand Juni 2017) Frauen Männer
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ren zwei „neue Organisationstypen“ („两新组织“): 1) neue wirtschaft-
liche Organisationen: nämlich Privatunternehmen, Unternehmen mit 
ausländischer Investitionen, Unternehmen mit Investitionen aus 
Hongkong, Macau und Taiwan; 2) neue gesellschaftliche Organisati-
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6. �Was bedeuten die Veränderun-
gen für die Parteiführung?

Die in dieser Studie dokumentierten Veränderungen in der 
Mitgliederstruktur der KPC führten aus der Sicht der gegen-
wärtigen Parteiführung zu vielfältigen organisatorischen 
Verfallserscheinungen. Seit 2012 versucht die Parteispitze 
deshalb, die Mitgliedschaft nach den eigenen Vorgaben gezielt 
zu formen, den Mitgliederzuwachs zu drosseln und dadurch 
eine verbesserte Qualität und striktere Disziplin innerhalb der 
Parteiorganisation zu erreichen. 

Maßnahmen zur Disziplinierung der Parteiorganisation 
unter Xi Jinping – von aktiver Korruptionsbekämpfung über 
rituelle Selbstkritik bis hin zu öffentlichen Loyalitätsbekun-
dungen – konnten die Stabilität der Partei zumindest einst
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Die Disziplinierungsmaßnahmen werden die Plurali-
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zwischen Parteibasis und Parteispitze dauerhaft voraussicht-
lich nicht verdecken können. Xi Jinping und seine Vertrauten 
setzen auf die einseitige Stärkung der Parteihierarchie, nicht 
auf Mitspracherechte seitens der Parteimitglieder. Diese 
Spannung kann etwa im Kontext innenpolitischer und wirt-
schaftlicher Krisen zu offenen innerparteilichen Konflikten 
beitragen. 
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